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gilt Wendepunkt 
in unserer inneren Politik isi in Sicht. Wird er 
auch eintreten? Wird sich die Lage cd Reiches 
zum Besseren wenden? Diese Fragen beschäftigen 
im Augenblicke alle Gemüther; auch wir müssen 
ihnen näher treten. 

Unser Ministerium hat schon wiederholt 
Miene gemacht, die Cabinetssrage zu stellen, nie 
aber Ernst gemacht. Dießmal hat e« thatsächlich 
seine Demission überreicht, man darf also an-
nehmen, daß es den Schritt ernst meine. Die 
Fraciioren ter verfassungstreuen Partei haben mit 
wenig AuSnahmcn erklärt, daß sie sich trotz alle 
dem nicht gerührt fühlen, daß ihnen da» Wohl 
der Völker doch höher stehe, als die Portefeuilles 
der Minister, daß sie alle die zahlreichen, ihnen 
zugemutheien gioßen Opfer «egenüber Ungarn doch 
nicht darbringen können und daß auch der öfter« 
reichische Langmuth erschöpft sei. Wa« wird uun 
geschehen? Wird ein Ministerium aus der Rechts-
Partei berufen werden, wie uns die Offiziösen 
drohen? Gewiß nicht. — Bange machen gilt nicht 1 
Und wenn schon ein Hohenwart eintrete wird der-
selbe daS Parlament gefügiger, die Völker opser-
williger finde«', wird die Rechtspartei selbst, die 
sich ja immer als Schutzengel des armen Volkes 
anpreist, demselben armen Volke ne»e Lasten auf» 
erlegen wollen? Doch nein, die Herren Officiösen 
glauben an den Kinderspuck selb nicht, sie haben 
dafür auch weiter kein Argument, als das Schlag-
worl „Oesterreich ist das Reich der Unmöglich-
keilen/ sie glauben daran nicht und wollen die 
Abgeordneten nur einschüchtern. Hinter einem 
Ministerium Hohenwart blickt nemlich die Auf-

lösung de» Parlamente« hervor, und die Furcht 
vor dem Verluste des Mandate» soll die Herren 
vor dem Schottenchor mürbe machen. Kinderspuck! 
Ein so gefügige« Parlament, wie da» jetzige, 
findet kein Ministerium mehr uno die Wähler 
werden ihren Abgeordneten da« Vertrauen gewiß 
aus dem Grunde nicht versagen, weil sie eine 
übermäfsige Belastung verweigern«. 

Da ein Ministerium au« der Rechtspartei 
nicht, ebenso wenig aber ein solches aus der Per-
fassungSparlei zu erwarten ist — da» letztere wäre 
ja eine allz» einfache, unnatürliche Lösung — so 
gibt e» nur 3 Möglichkeiten. Entweder ein Ve-
amtenministerium mit — VerfassungSsistirung. 
oder aber die Demission des jetzigen EabinetS 
wird angenommen und am nächsten Morgen er-
scheinen die jetzige» Mitglieder diese« Eabinet« als 
neuernonnte Minister in der Wiener Zeitung. 
Durch diese Wendung wären die Mitglieder 
des jüngeren Ministerium« der Zusagen, welche 
sie als alte Minister gemacht haben, entbunden, 
könnten die Ansichten der Majorität der Partei 
zu den ihrigen machen und den Ungarn erklären: 
tretet von Euren hohen Forderungen zurück. Oester-
reich bewilligt sie in keinem Falle. Ob angesichts 
dieser Haltung die jenseitige ReichShälsie auf ihren 
Ansprüchen beharren würde, ist um so zweifelhafter, 
als die Russen eben nach Constantinopel marschiren. 
Wir selbst aber hätten — gestehen wir es nur 
offen — auch mit dieser „günstigen" Wendung 
eigentlich sehr wenig erreicht. Selbst wenn der 
siaffeezoll mit 2t) fl., die Petroleumsteuer mit 3 fl. 
bemessen würde, selbst wenn öie Bankschuld von 
80 Mill isiu» im Verhältniß von 70 : 30 ge-
theilt und die RestiiutionSsrage in unserem Sinne 
erledigt würde, selbst dann wird unser Verhältniß 

zu Ungarn noch unerquicklicher sein, als in den 
verflossenen zehn Jahren. Unsere Lasten wären 
vergrößert, die Bankeinheit gesprengt — und 
n i r g e n d s e i n V o r t h e i l gegen f r ü h e r ! 
Was aber lernen wir au« der ganzen Ausgleichs-
geschichte ? Daß diese Zustände auf die Dauer nicht 
bestehen können, daß ein staatsrechtliches Verhält« 
niß, welches nach jahrelangen qualvollen Kämpfen 
und Verhandlungen da» Tageslicht erblickt, eine 
so diSformeÄestalt zeigt und auf derStirne einLeben«-
alter von höchstens zehnIahren trägt, ein unmögliches 
ist, daß es da» Reich nicht befestigt sondern auf's 
Tiefste erschüttert, daß ein solches Verhältniß da» 
Verhängnis Oesterreichs wäre. Mehr uno mehr 
drängen die Zustände in weiten nnd weiteren 
Kreisen die von uns längst anSgeiprochene Ueber» 
zeugung auf, daß unser Zusammenleben mit 
Ungarn von zwei Grundsätzen getragen sein muß: 
möglichste Einheit auf wirtschaftlichem Gebiete und 
möglichste Selbstständigkeir im politischen Lebe» — 
mit hin P e r s o n a l u n i o n . Und dam wird e» 
kommen, wen» ander» die Geschichte nicht gemalt» 
sam eingreift. K. F. 

$011» Kriegsschauplätze. 

Die Raffen, welche Adrianopel besetzt haben, 
rücken unaufhaltsam nach E o n st a n t , n o p e l 
vor, wohin alltäglich massenhaft Flüchtlinge ein-
treffen, welche die Verwirrung in der türkischen 
Hauptstadt vermehren. 

Au» K a n s a l i k wird officietl unterm 23. 
Jänner gemeldet: Die Russen erbeuteten nach 
einem zweistündigen Kampfe einen türkischen Train 
von 20.000 Wägen. 

F e u i l l e t o n . 

, * £ m i t Knosse's A r a u t f a v r t . " 
Humoristisch« Original-Novelle von E.F.».«r»tschreiber. 

(13 . Fortsetzung.) 

Ernst schüttelte langsam den Kopf: 
— „Reifen? Mein Bater, ich denke vor 

der Hand nicht an'« Reife»; auch kann ich mich 
doch niltl recht entschließen meine Patienten einem 
Anderen anzuvertrauen I — Uebrigen» ist e« doch 
nicht schön von Dir , Vater, mich gerade jetzt auf 
Reisen zu schicken ; ich möchte gar zu gern bei Deiner 
Hochzeit zugegen sein!" 

— „Verdammter Schlingel!* brummte der 
Aeltere, und sich gegen Kaulquab drehend, frug 
er diesen nochmals: 

— „Wo« sagst Du dazu, Kaulquab." 
— „Ha! verdammte Dingsda; ich sage D i r , 

jetzt heiratet er seine — DingSda * 
— „Nein!" stampfte Knolle, „ich leide e« 

nicht!" 
Ernst begann zu lachen und sagte: 
— „Ei, Vater, ich hätte nie geglaubt, daß 

Du Deine Lorurtheile so schnell abstreifen würdest?" 
Erst gestern noch sagtest Du mir. Du sähest 

lieber, daß ich eine Echankdirne als eine Schau-
spielen« heirathe!" 

— „Willst Du » Maul halten!" brüllte sein 
Vater, .,«aS ich thue, ist meine Sache!" 

Und was ich thue, die meine!" entgegnen 
der Andere hochmütig „Ich erkläre D i r hiermit, 
Vater, daß ich meine Braut ehesten» heiraten 
werde; ich hoffe mich auch ohne Deine Beihülfe 
mit ihr als ehrlicher Mensch durch'» Leben zu 
bringen! 

Knolle schrie wüthend gegen Kaulquab j 
— „Schwager, Kaulquab, ist so etwa» je 

dagewesen?• 
Ich erwartete nun wieder, der Angeredete 

würde abermals einen seiner unvollendeten mit 
„Dingsda" endenden Sätze hervorstoßen; zu meiner 
Verwunderung jedoch trat er zwischen die beiden 
Kämpe», ergriff Beide bei den Händen und sprach 
mit eindringlicher Stimme; 

— „Nichts da, ihr dürft euch nicht zanken, 
müßt Freunde bleiben, »en. und ^un. ! Sieh', 
alter Freund, blicke auf Deinen Sohn; kannst Du 
ihm döse sein, wenn er für ein hübsches Mädchen 
entflammt, und es als ehrlicher Manu heimführen 
wi l l? Blicke nun auf Dich; sieh' wie selbst ein 
dürrer Reiser in Brand gerathen ist!" 

Knolle, obwol sichtlich nicht erbaut über diese 
letzte Wendung, mochte denn doch einsehen, daß er 
im Unrechte sei, denn er streckte plötzlich seinem 
Sohne die Hand entgegen und sprach: 

— „Nun, Ernst, ich sehe ich muß wohl nach-

geben. Du warst von jeher ein Trotzkopf! Also 
heirate in Gölte» Namen, ich hql). nicht« mehr 
dagegen." 

— „Wirklich nicht, Vater?" rief dieser er-
freut, und schüttelte ihm die Hand. „Du erlaubst 
eS mir also, und e« ist nicht mehr gegen Deinen 
Willen?" 

— „Nein, Junge, thut e« immerhin!" 
— „Ich danke Dir , Vater, und ich verlange 

von Dir nun weiter nicht« mehr als eine kleine 
Gefälligkeit. Du mußt nämlich früher meine Braut 
sehen! Bleibst Du dann noch bei Deinem Ent-
schösse da« Fräulein hier zu ehelichen — nun 
dann heiße ich Deine Wahl von Herzen gut. Willst 
Du Vater?" 

— „Nun meinetwegen; obwohl Dein Be-
gehr sonderbar genug ist und ich nicht einsehe wie 
mich der Anblick Deiner AuSerwählten irgendwie 
in meinen Entschlüssen beinflußen könnte." 

Das Letztere sagte er mit einem unbeschreiblich 
zärtlichen Blick auf die arme Bertha, die sich er-
schreckt vor der heftigen Scene zwischen Vater 
und Sohn in eine Ecke zurückgezogen halte. 

— „Also thue wa» Du willst." sagte Knolle 
seu. nochmal«. 

(Schluß folgt.) 



Die Vertheidigung der Fortificationen von 
Constaitinopel wird eifrig organisirt. 

Die „Agence HavaS" meldet, daß sich die 
Truppen M e h e in e t A l i'S, welche sich in der 
Umgebung von Kirkisse befanden nach L j a 11 • 
B u r g a S zurückzogen, und daß Sie Straße von 
hier nach Cvnstantinopel noch frei sei. 

Die auf Gallipoli marschirenden Russen 
kamen über die Stadt Demotika an der Marita 
hinaus. Der größte Theil der in Adrianopel befind-
lichen Kanonen wurde nach Tschaladja gebracht 
und etwa sechzig in Adrianopel zurückgelassene 
Kanonen sind früher unbrauchbar gemacht worden. 

Hesterreichischer Wei lSsra th . 

A b g e o r d n e t e n h a u « . Sitzung vom 21. 
Jänner. Mittheilung des Minister« des Innern 
über die Sanction drt Gesetze« betreffend da« 
Contadinen- nnd Colonenwesen in Dalmatien. 
Ersuchen des Minister« für Cultus und Unter-
richt um Aufnahmt mchrerrr Nachtragscredite in 
den StaatSvoranschlag pro 1878. Dem Bukget-
Ausschüsse zugewiesen. 

Crster Gegenstand der Tagesordnung ist die 
Wahl eine« Mitgliedes in den Steuerreform-
>u<schuß. 

Abg. Dr. G i » ka spricht über den Artikel 
110 des neuen Bankstatules und branlragt so-
fortige Behandlung desselben. Wird ohne Debatte 
angenommen. 

Der nächste Gegenstand betraf die Fort-
fetzung der Berathung über das Zoll- und 
Handels bündniß mit Ungarn. Nachdem der Ein-
gang und der Titel des Gesetzes genehmiget 
wurden, erscheint somit daS Zoll- und Handels-
bündniß in zweiter Lesung angenommen. 

Sitzung vom 22. Jänner. Abg. S k e n e 
legt das Mandat al« Mitglied des Steuerreform-
Ausschusses nieder. 

Der Finanzminister ersucht in einer Zu-
fchrift, in den StaatSvoranschlag pro 1878 ein 
NachtragSerforderniß zur vorschußweisen Bedeckung 
von BetriebSkostenabgängen bei garantirten Bahnen 
im Betrage von 1,198.000 fl. aufzunehmen. 

Die Tagesordnung beginnt mit der dritten 
Lesung des Zoll- und HandelSbündniffeS mit 
Ungarn. 

Der LandeSvertheidigungSminister legt den 
Entwurf eine« Militär-EinquartirungS-Gesetze« 
zur verfassungsmässigen Verhandlung vor. 

Sitzung des B u d g e t - A u S s c h u s s e « . 
Zur Berathung kamen da« Capitel „Volksschulen," 
Titel« 6, „zur Hebung de« Volk«schulwesenS; 
die Ausgaben der Fondsforste und Domainen; 
die Capitel „Unterricht," „Cultus," u. z. für 
Steiermark, Ordinarium 236.000 fl.; „St i f-
tungen und Beiträge zu katholischen Cultus-
zwecken" ; Beitrüge zu evangelischen und griechisch-
orientalischtn CultuSzwecken;" Bedeckung, Ein-
nähme» der ReligionSfonde," u. z. für Steiermark, 
Ordinarium 211.260 fl. 

Gemeinderathsitzung 
Nachdem die beschlußfähige Anzahl der Ge-

meinderäthe erschienen war. eröffnete der Bürger-
meister Dr. R e ck e r m a n n die am 24. Jänner 
anberaumte Sitzung um 5 Uhr Abends. 

Nach Vorlesung und Genehmigung dc« Pro-
tokoll« der letzten Sitzung, dann nach Mittheilung 
von zwei unwesentlichen Eingabtn wurde zur 
Fortsetzung der Berathung dt« Präliminare sür 
das Jahr 1878 geschritten, indem der Obmann 
der Finanz-Section Dr. L a n g e r da« Wort er-
griff und über alle Puncte referirte. 

Bei den einzelnen Posten de» Titel« 4, 
Armen-Sanität«- und Humanitätspflege fanden 
kurze DiScussionen statt und wurden hierauf nach-
stehende Beträge eingestellt, u. z. für Armenver-
sorgung 2000 fl. und für die SanitätSpflcge, 
nämlich an Gehalt für die Stadthebamme, den 
Stadtphysiker, für die Fleischbeschau, an Miethziu« 
für den Todtengräber, an Inpfauslagen, Kosten 
für die DtSinfection der Kanäle und Aborte, an 
Begrübnißkosten und an verschiedenen Auslagen zu-
fammen mit 589 fl. 70 kr. 

Auch die folgenden Titel riefen kurze De-
batten herbei, und wurden nach denselben ringe» 
stellt die Beträge mit 300 fl. beim Titel 5, 

Feucrlö'cherforderniß; bei Titel 6, Bürger und 
Volksschulen. Kunst, Wissenschaft und Cnltur u. z. 
Bürgerschule: 1925 fl. für Nachschaffuagen, Be-
heitzungsauslagen. Miethzinse, Beleuchtung. Reinl-
gungSkosten, verschiedene Auslagen; Volksschule 
4448 fl. 43 kr. und an außerordentlichen Bei 
trägkn für Sunst. Wissenschaft und Cultur 43 fl. 
38 kr.; — Titel 7, Militärdequartirung mit 
150 fl.. welcher Betrag seine the'lweise Bedeckung 
findet durch die Miethzinse für den Pulverthurm 
mit 52 fl. 50 kr. und für die Exercirplätze mit 
95 fl.; Titel 8, Verschiedenes, betrifft die Aus-
lagen; 1. für außerordentliche Festlichkeiten. 2. 
an Abschreibungen, Nachsichtcn, Rückzahlungen. 
Verluste u. f. w. mit 350 fl. Die weiteren Vor-
träge nnd Besprechungen bttrafcn dtn Titel 9, 
Steuerumlagen; Titel 10, Durchlaufende Ge-
bahrung; Titel 11, Creditopcratione», womit 
die Berathung beendet war. Da aber Schlußan-
träge bezüglich dc« Präliminare für die nächste 
S i ung angemeldet wurden, so wird dieser Gegen-
stand nochmals berührt und über die Einahmcn 
und Ausgaben der Stadtgemeinde berichtet werden. 

Kleine Chronik. 
Cilli. 26. Jänner. 

(Advokaten in Steiermark.) Nach 
der vom Ausschusse der steierm. Advokatenkammer 
veröffentlichen Kundmachung amtirten im Jahre 
1877 in Steiermark 145 A d v o k a t e n , hievon 
entfallen auf die drei GerichtSsprengel u. z. 
Landesgericht Graz 95, darunter 67 mit dem 
Sitze in Graz; KreiSgericht Leoben 16 und 
KrciSgericht C l l l i 34. nämlich 6 in Cilli, 1 in 
Drachenburg, 1 in Friedau, 2 in Gonobitz, 1 in 
Luttenberg, 10 in Marburg, 7 in Pettau. 2 in 
Rann, 2 in St. Lconqard, 1 in Wiiid.Aeistritz 
und 1 in Wiadischgraz. 

(Gegen die DiphtheritiS.) Al» beste« 
Mittel gegen diese mörderische Kinderkrankheit 
soll sich nach Versuchen, welche Medizinalrath Dr . 
F i e d l e r in D r e « deu anstellte, feuriger 
spanischer oder potugiesischer Wein erwrisen. Bt-
reit« im Tode«kampfe liegende Kinder wurden durch 
da« Feuer, welche» der Portwein in ihre Adern 
trug, so erwärmt, daß binnen Kurzem ein heftiger 
Schweiß au«b<ach und durch den Mund Me 
Schleimhäute, die sonst den Erstickungstod herbei« 
geführt haben würden, ausgestoßen wurden. 

(Ueberfchwemmung in Ungarn.) 
Die ungarische Landeshauptstadt war von einer 
argen Überschwemmungsgefahr btdroht. Auf der 
ganzen Donauline stieg des Waffer und au» zahl-
reichen an der Donau liegende» Ortschaften kamen 
telegrafische Hilferufe nach Pest. Am 22. d^ M . 
halte der Wafferstand eine Höhe von 20 Schuh 
über Null erreicht. Altofen war überschwemmt, 
der Hausenfang-Damm dur> brachen. Die Steige-
rung war plötzlich eingetreten, i.idem um 3 Uhr 
der Ei»stoß sich in Bewegung setzte. Der Lande»-
commandirende Baron EdelSheim-Gyulai hatte so-
fort 500 Pioniere an die bedrohtesten Orte ad-
rücken laffen, überhaupt wurden die umfassendsten 
Maßregeln zur Abhilfe der eingetretenen Noth ge-
troffen, denn 400 Familien waren in Altofen 
plötzlich obdachlo« geworden. 

(Aur Warnung.) Die im Gasthause 
„zum Könige von Kroatien" in C a z r a in 
Kroatien al« Köchin bedlenstet gewesene Franzi«ka 
M o r n i k aus D r e f ch e n d o r f in Steiermark 
wurde am Morgen de» 6. M . in ihrem Belle 
todt aufgefunden. Dieselbe hatte nämlich in der 
Nacht eine Schüssel voll Kohlenglut in ibrer 
Gchlaskammer unter'« Bett gestellt, war hierauf 
eingeschlafen und hatte die au»strömenden Kohlen-
dämpfe eingeathmet, wa» den Erstickung»todt her» 
beiführte. 

(Lawinen.) Die ganze obere Steiermark 
leibet an den Folgen de« Witterungswechsels, 
welcher plötzlich ungeheure Schneemafsen in» Land 
warf, nachdem die Kälte sich gebrochen. C« schneite 
in vielen Gegenden Tag und Nacht so ununter-
brachen, daß schließlich Finsterniß auch am Tage 
eintrat und der Schnee drei bi« vier Meter hoch 
Alle« einhüllte. Lawinen find niedergegangen nächst 
Neuberg. Tragöß und im Sölkgraden bei Maria-
zell, wodurch Mensche« verunglückten und viele« 
Eigenthum verwüstet wurde. Schule kann in vielen 

Gegenden nicht gehalten werben, auch mit dem 
Kirchenbesuche hat eS vorläufig ein Cn?e und 
Verkehrsstörungen sind allerorts eingetreten. 

Se l l ' f t m o r d . ) Die beim Grundbesitzer 
Johann Kreul in KnöSthal als Kindsmagd bt' 
dunstet gewesene. 66 I ihre alte, blödsinnige, an-
geblich nach Laak bei Stein brück zuständige Maria 
I a m & c k ist am 30. November 1877 vom be-
nannten Hause fortgegangen und feit diesem Tage 
vermißt worden. Diefelb»: wurde am 22. Jänner 
d. I . AdendS im Walde unweit des Harte« ihre« 
Dienftgeber« an einem Baume erhängt aufge-
funden. Der Augenschein hat erwiesen, daß hier ein 
Selbstmord vorliegt, deffen Motive unbekannt sind. 

(Mordversuch.) A>n 4. Jänner hat an 
Georg W e d e vulgo Kadunz in St. N i c o l a i 
ein Mordversuch stattgefuntei'. Dieser Th>t ver-
däcktig erscheint der Keu'chlerSsohn Bartlmä Kor-
ber aus St. M a r t i n a. d. Pack. Bezirk 
Schönstem. Derselbe ist flüchtig geworden. 

A u s dem Gerichtssaale. 
Hauptverhandlungen vom 28. bis 31. Jänner. 

M o n t a g 28. Ribi<! Maria. Diebstahl; 
Napast Georg. Veruntreuung. Pettek Franz, 
Diebstahl; Peklar Johann und Sterga5ek Jacob. 
Diebstahl; Koretanrnik Michael und Genossen, 
Diebstahl; Friedel Franz und Genosse, Diebstahl; 
Cetino Andreas und Genossen. Diebstahl; M i 11» 
woch 30. Fink Anton, öffentl. Gewaltthätigkeit; 
Großmann Andrea«,Veruntreuung/Böller Barbara, 
Vergehen § 335 St . G . ; Mlineriö Franz. 
Diebstahl; Visocnik Simon, öffentl. Gewaltthätig-
keil; D o n n e r t a g 31. Dan?ariö Michiel, 
Diebstahl; Pondelak Jakob und Tidar Andrea«, 
schwere körpl. Beschädigung; Dlvjak Johann, 
Diebstahl; Graener Michael und Sakoseg Franz, 
schwere körperl. Beschädigung ; Theißl Franz. Ler-
untrenung; Lipovctz Andreas, Diebstahl; Vrane-
Sar Martin. Diedstaht. 

S t r a f u r t h e i l e , welche vom 9. bis 19. 
Jänner beim k. k. KreiSgerichte Cilli er-
flössen sind: M i t t w o ch 9. Roßman Jacob 3 
Jahre, Roßmann Martin sen. 2 Jahre, Roß-
mann Martin 6 Monate schwe,cn Kerker, Dieb-
stahl; Roßmann Agne« 4 Monate Kerker, Roß-
mann Gregor und Maria f r e i g e s p r o c h e n , 
IelovSek Simon 1 Monat Kerker. Diebstahl«-
theilnebmung, Ielovsek Agne« 10 fl. evcntnell 
48 Stunden Arrest, Uebertretung der Diebstahl«-
theilnehmung; Matale Mathäu« 1 Monat Kerker, 
Diebstahl; D o n n e r s t a g lO. »ocar Franz 
3 Monate, Wanosek Maria 2 Monate schweren 
Kerker, Diebstahl; Ozetic Martin 14 Tage-, 
Wanosek Martin 2 Monate Keiler, Diebstahl«-
theilnehmung; Walli« Franz 3 Monate Kerker, 
Veruntreuung; Korosec Michael 2 Monate 
schweren Kerker, Diebstahl; Zaharia« Franzi»ka 
1 Monat Kerker; Matore Jacob l Jahr schweren 
Kerker, Diebstahl; S a m « t a g 12. ätoflek 
Ferdinand 2 Jahre schweren Kerker, Schändung; 
Schaffernak August 8 Monate schweren Kerker, 
Diebstahl; Dogscha Franz 5 Wochen, Welwer, 
Martin 1 Monat Kerker, Diebstahl; M o n t a g 
14. Kanzler Franz 1 Monat Arrest. Uebertretung 
der körpl. Beschädigung; Hölbing Maria f r e i -
gesprochen, Diebstahl; M i t t w o c h 16. 
Remschak Blasiu« 6 Monate schweren Kerker, 
Nothzucht; «niste Johann, 4 Monate schweren 
Kerker, öffentl. Gewaltthätigkeit 13. Falle«; 
Sovitsch Johann 3 Monate schweren Kerker, 
schwere körpl. Beschädigung; Kepa Josef 14 
Tage sirengen Arrest, Vergehen § 486 St. G.; 
Stardjen Johann 1 Monat Kerker, Diebstahl; 
S a m S t a g 19. Schön«etter Iuliana 3 Monate 
schweren Kerker, Betrug; Terbisch Julians 15 
Monaie, Terbisch Maria 6 Monate schweren 
Kerker, Diebstahl resp. DiebstahlStheilnehmung; 
Pu''ko Andrea« 1 Monat strengen Arrest, Ueber-
tretung de« Diedstahle«; Sotzbet Ferdinand 6 
Wochen Kerker, Veruntreuung ; Praprotnik Mathia« 
3 Jahre, Vilicnig Michael 15 Monate, Schiantz 
Marku« 8 Monate. Verzel Martin 12 Monate 
schweren Kerker, Fillipie Thoma« 3 Monat« 
Kerker, Diebstahl. 



Schwurgericht. 
( B r a n d l e g u n g . ) Verhandlung am 18. 

JSnner Vorsitzender K. O.-P. H e i n r i c h e r , 
öffentl. Ankläger St.-A.-S. W a g n e r . Ber-
iheiviger Dr. Se rnec . Franz L o r i v o «, 20 
Jahre alt. lediger Bagant war angeklagt, daß er 
am 28. März 1874 da« Gebäude eine« bi« nun 
nicht ermittelten Grundbesitzer« in O d e r -
h a i d i n bei Pettau au« Rache über ein ver-
weigerlc«StüikBrotimBrand streckten wollte, wodurch 
da« Feuer zuerst im Hause der Ursula M e S o • 
r i c ausvrach und dann mehrere Wohn- und 
îrthschafiSgedäude sammt Fahrnifsca in Asche 

legte. Obwohl gränz V o r i d o n. al« Bagant in 
Wiener Neustadt aufgegriffen, dortselbst ei» Ge 
fiändniß über diese Brandlegung machte, so konnte 
gegen ihn weder durch die hierüber gepflogenen 
Erhebungen noch durch die abgeführte Verband-
lunz der Schuldbew-i« hergestellt werden, daher 
er auch von dem Verbrecht n der Brandlegung 
freigesprochen wurte. 

sR a u d m o r d.) Bo,fitzender K. G.-P. H e in« 
richer, öffentlicher Zlnk'äger St.-A.-S. Re t t te r , 
Lerlheidiger Dr. KoSjek . Der eist 24 Jahre 
alte verehlichte Grundbesitzer Thoma« C e l a n 
von Schikola stand am 23. Jänner wegen de« 
Verbrechen« de« meuchlerischen Raubmorde« vor 
den Schranken de« hiesigen SchwurgerichtShofe«. 
Am Samstag den 11. August 1877 hatten Simon 
Llazinc, Joses Frangesch unv Andrea« Pernat 
au« Unterjabling, dann Thomas C' e1 a n au« 
Echikola auf Wägen Laobbaufchen nach Mal bürg 
gebracht, dortselbst verkauft und den Erlö« im 
Äasthause ..zum schwarzen Adler" unter sich ge-
tl^ilt. Nachdem die Genannten ihre Zeche bezahlt 
und einige Einkäufe gemacht hatten, begaben sie 
sich um 9 Uhr Abend« auf den Heimweg. Thoma« 
(?elan ließ fein Gespann allein vorau«sahren. setzte 
sich auf den zweiten Wagen de» Joses Frangesch 
«eben diesem, während Andrea« Pernat al» der 
letzte auf seinem eigenen Wagen nachfuhr. Die 
drei Wägen folgten in einer Entfernrng von 4 
bi« 5 Klaftern auf einander. Bei der Brücke nächst 
Stötid) sprang Thoma« Celan vom Wagen de» 
iftangesch, begab sich zu dem höchsten« 10 Klafter 
nlckwärt« fahrenden Wagen de« Pernat, zu welch 
lederen er sich nach Äussage de« Frangesch setzte. 
Bald daraus HSrte der Frangesch die Rufe ,A»-
drejc. ali spiä ?* und , Jo?.e, Andrcjc bo bin !* 
auch sah er den Wagen de» Pernat mit Thoma« 
Celan an der Seite sch, eller fahren, '̂elan dann 
heranlaufen und al« er sich gegen seine Pferse 
«endete, um diese aufzuhalten, erhielt er einen 
Schlag auf den Kopf, daß ihm der Hut zu Boden 
siel; aufblickend bemerkte er den Thoma« <>lau, 
welcher ihn gefragt hatte, ob er nicht gesehen habe, 
daß zwei Männer vom Wagen de« Pernat abge-
sprungen feien und nach dieser Frage zum Pernat' 
schen Wagen zurückkehrte. I n diesem Augenblicke 
kamen zwei Gen«'darmen zum Wagen des Frau-
gesdi. Die Gen»darmen, welche eben auf einem 
Dienstwege begriffen waren, hatten die Rufe 
,pije!' und .Jezus!* vernommen, weshalb sie 
sich in Laufschritt setzten und hörten, wie Thones 
Celan ausrief: ,t i , nas kamerad spi, alj ga je 
kdo ubiL* (du, unser Kamerad schlaft oder e» hat 
ihn Jemand erschlagen). Die GenSd'armen unter-
suchte» hierauf den Wagen und trafen den Andrea« 
Pernat schwer verwund«, der auch bald darauf 
verschied. Bei der Durchsuchung seiner Reiche wurde 
nur ei« Beutelchen mit 94 kr., ein Messer, 1 Ta-
bakblase und 1 Pfeife vorgefunden, während die 
Bnef'afche und der für die Laubbauschen ihm zu-
gefallene Betrag von 6 fl. fehlten. Die gleich um-
sichtig gepflogenen Erhebungen ergäbe», da« (elan 
4 Fünfer, 4 Einguldennoten und 18 Kreuzer 
Scheidemünze besaß, und daß er an ciden Hängen, 
am Janker und an der Hose linkerseits und an 
den beiden Stiefelspitzen blutig war, und da auch 
die Zeugenaussagen für ihn sehr belastend erschienen, 
f» lautete auch gegen Thomas ö e l a n die An« 
klage wegen Verbrechen« de« meuchlerischen Raub-
morde«, begangen dadurch, daß er am 11. August 
1677 dem aus der Fahrt von Marburg nach 
Uaterjadling begriffenen, auf seinem Wagen schla-
senden Andrea« P e r n a t circa 700 Schritte 
außer Sötsch mit einem stumpfen Werkzeuge einen 
wuchtig« Schlag auf die linke Schädelseite ver» 
setzte und sich sodann dessen Barschaft im Betrage 

von beiläufig 6 fl. aneignete, worauf Pernat nach 
kurzer Zeit in Folge der großarligen Zertrlim-
merung der Schüpelknochen, der Gehirnhäute und 
der Gedirnsubstan> gestorben ist. Uebereinstimmend 
mit der Anklage lautete da« „Schuldig" und wurde 
demoaü Thoma« Ö e l a n, zum To»e durch den 
Strang verurtheiit. 

(T o d t s ch l a fl.) Verhandlung vom 24. 
Jänner. Vorsitzender L.-G.-R. v. Schrey 
öffentl. Ankläger S ' . A D u l l e r, Venhtiger 
Dr. S ch u r b i. Bartlmä R i f ck n e r, 36 I hre 
alt, verehlichter Winzer in R a d e i n ftanv vor 
den Geschworenen d.» Verbrechen» de« Todifchlage« 
angeklagt. Am 8. Oktober 1877 ist Franz 
R i schne r , der vierjährige Sohn der Winze,»-
lerne Bartlmä und Theresia R i s ch e r in Rr> 
deinberg gestorben. Durch die GenSdarmerie wu> de 
ungcfahr 14 Ta^e nach der Beerdigung erhoben, 
daß da» Kind ain 8. Oktober in der Früh noch 
ganz gesund gewcse» sei, uns daß da«felbe kurze 
Zeit vor seinem Tode vom Valer mittelst einr« 
mit einer eiserne» Schnalle versehenen Leibriemens 
deßhalb mehrmals über den Kopf geschlagen worden, 
ist. weil e« ras Bett vrrumciget habe, in Fo'ge 
dessen e« an Gehirnerschütterung und Blutcxtra-
vaŝ ten gestor >e» sei. Da die Absicht einer Tod' 
lung nicht erwiesen werden konnte, so wurse 
Bartlmä R i f ch n e r theilwnse mit der Anklage 
übereinstimmend nur des Vergehen« nach § 335 
St. G. für schul ig erkinnt und zur Strafe de« 
Arreste« von 5 Monaten verurtheilr. 

(T o d t s ch 1 a g.) Verhandlung vom 24. 
Jänner. Vorsitzender K.-G.-R. H e i n r i ch e r. 
öffentl. «nklager St.-A. D u Nl.e r, Vertheiviger Dr. 
S ch u r b i. Der 46 Jahre alte, verehlichte Eisen» 
bahnarveiier in Kerschdach, Valentin I u h a r t 
ha! am Abend de« 26. December 1874 den Peter 
Sorschak zu Boden geworfen und mit einem 
schue'digen Instrumente derart in den Nacken ge-
stachen, daß terselbe am 30. December v. I . 
laut gericht»ärz'lichen Gutachten« an Gehirn- und 
Rückenmarklähmung gestorben ist. Niet) Htm Ver-
dick der Gewoiene» wurde er dc« Verbrechen« t>e« 
Todschlage« für schuld!» bekunden und lautete 
hierauf die Venmheilung auf 3 Jahre schweren 
»erker. 

Landwirtschaft, Handel,Industrie. 
(Rinderpeft.) Dieselbe ist laut Bekannt 

gäbe der k. k. n. ö. Stalthaiterei im Rayon der 
Bejirl«hauptmannsch ist H e r n a l » erloschen und 
daher Niederöfterreich senchenfrei. Die Verkehr»-
beschränkung gegen diese« Kronland wurde wieder 
au'gehoben 

«I l l i is t r i r te Franeu-Zeitung.) (Preis viertel-
jährlich I fl. 00 kr. Oe. W.) Die neueste Moden^ 
Nummer <3) enthäl t : Toilette mit Cour Schleppe, nebst 
Schnitt Uebersicht und Anleitung zur Herstellung des 
Rockes Ball. , Gesellschast«- und Promenaden Toiletten, 
hohe und ausgeschnittene Taillen Paarfr i iuren, Blumen-
Coiffüren. Lravaienichleifen. Hüte. Fichüs, Paletot«, 
elegante Gesellschas.S-Handfchuhe. Fächer und ^acherietle, 
breiter Kragen und Ueber-Manschetten a u s Spitzen, 
Kleiderärmel und Kniewärmer. Aniüge ftir junge Mäd 
chen und Kinder Tischdecke. Rückenkiffen, Arbeilslörbchen. 
Gardinenhaller, Gedenkblätter aus qetrockneten Blumen. 
Lampenteuer. Lesepult. Handschuhkasten, Etui für Heide 
und Garn . Verschiedene Durchzug- und Kreuzstichmuster. 
gehäkelte Rosetten und Spitzen ic. k . mit 67 AbbU 
dunaen und einem colorirten Modenkupfer. — Die 
neueste Unterhalmngs Ztummer (4) enthä l t : Unerbittlich. 
Novelle von W von Dünheim < Fortsetzung.) — Eine 
Königin des Sa lons . Bon Wild Anchony — D e r 
Dom von Trier. Bon v r . A. £ . Kraus. — :?lm goldnen 
Horn. Bon Zkuredin Aga 9. De« Su l t an« Harem und 
Haushalt . (Schluß.) — Verschiedenes. — Wirthschaft-
itches — Briefmappe. —^Frauen -Gedenktage. — Ferner 
folgende JUusttat ionen: Ninon de Lenclo» im Alter von 
zwanzig und vierzig Jahren . Nach französischen v r i g i -
nalen gezeichnet von C Kolb. I m Trierer Dome. Bon 
P a u l Burmeister. --- Seifenblasen von Robert Beyschlag. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter-

(Wie»er Frucht- und Mehlbörse vom 
2 « . J ä n n e r . ) (Orig.-Teig.» M a n notirte per 100 Kilo 

g r amm: W e i z e n Banater von fl. 1 2 . 2 5 — 1 2 . 5 0 . Theiß 

von fl. 12.50—12.75, Theiß schweren von fl. 12. 

1250, Slovakischer von fl. 12. 12.50. dio schw. von 
fl. 1 t . 30—l 1.60. Marchselder von fl. 1 2 . 5 0 - 1 2 . 3 5 , Wala> 

chischer von fl. —. , Usance pro Frühjahr von 

fl. 10 .8f r -10 .90 . R o g g e n Nyirer- und Pesterboden 

von st. 8.25—8.40, Slovakischer von fl. —8.10—6.60 

Anderer ungarischer von fl. 8.30—8.40, Oesterreichischer 

von fl. 8.50—8.80. S e r ft e Slovalische von st. — . 

— , Obenmqarische von fL 8.75—3.Ö0, Oesterreichisch. 

von st 10.15—10.50, Futtergerfte von fl. 7.50—8.— 

M a i « Banater oder Theiß von fl. 8.75—88.0, Ober-

ungarischer von fl. Cinquantin von fl. 8.8'» 

—8.40, aus Lieferung pro Frühjahr von fl. .—— 

—. H a f e r ungarischer Mercantil von fl. 6.AY— 

7.—. dto. gereut«« von fl. 7.30—7.50, Böhmische. 

oder Mährischer von fl. —. .—, Uiance pro Herbit 

von fl. 7.85—7.40. R e p « Rübser J u l i - August von 

fl. >8. 18.50, Kohl August-September von fl. IS '— 

—19.50. Haisenfrüchte; Haidekorn von 8. —S.. Linsen 

von 15. 21.—. Erb sen von 10.——15.50. Bohnen 

von 11.50—12.50. R ü b s ö l : Raf f in in prompt von 

47. 47.25. P r o Jänne r , April von —. .— 

P r o Nooember, December von ——•—. S p i r i « 

t u « : Roher prompt von S1L5—Z1.5V. J ä n n e r , Apr i l 

von —.—. — . — M a i , August von —.—.—.—.— 

W e i z e n m e h l per 100 KUogramm: Nummero 0 

von fl. 28.60—24.50, Nummero I von fl. 22.50—23.SO* 
Nummero 2 von st. 20.50—21.jO, Nummero 3 von 

fl. 18. 19.—. R o g g e n m e h l pr. 100 Kilogramm 

Nummero 1 von fl. Ib. 17.60, Nummero 2 von fl. 

13.—14.50 

Eingesendet *) 
I n N r 6. der „Cillier Zeitung vom 20. d. er-

schienen die Apellverhandlungen gegen den P fa r r e r 

Herrn Mar t in Eeunik von S t . Peter bei Königsberg 

ausführlich besprochen, woraus hervorgeht, a l s hätte die 

Beziiks - Vertretung D r a c h e n b u r g , jene gesetzlichen 

Anordnungen und Bcrsügungen versäumt und außer 

Acht gelassen, welche bei einem EnteignungS-Versahren 

vorgeschrieben sind. Damit sich die geehrten P . T. Leser 

der „Git ter Zeitung von der Richtigkeit unserer Be-

hauptung, sowie von d e « ganz correcten Lo, gange bezüglich 

der Straßenerweiterung, Ueberzeugung verschaffen können, 

führen wir a n : Die Erbreiterung der schmalen S t r a ß e 

zwischen E t . Peter und der Sagor je r Brücke wurde im 

J a h r e 187« vom landschaft. S t raßen - Eomiffär Hern» 

Sgger m ' s Prä l iminare pro 1877 eingestellt, sowie die 

Prostl ining der anzuschüttenden Stellen durch denselben 

vorgenommen. — Daß die Erbreiterung hauptsächlich 

nach rechts, — wo die Pfründengründe liegen, stattge-

funden hat, — habe seine Ursache darin, daß der rechts-

seilige Straßengraben stellenweife, eine Breite von 6 

Schuh hatte D a aber an den anzuschüttenden Stellen die 

S t r aße 24 — 30" über dem natürlichen Terraine steht, — die 

Gräben aber überdies Bestandtheile der S t raßen find, 

worüber die Bezirksverlretung zu verfügen im vollem 

Rechte war — dem pfarrpfründlichen Grunde aber 

nicht ein Zoll breit entnommen, geschweige denn ein 

Zwelschkenbaum gefällt wurde, so sah sich auch die Be° 

zirts- Vertretung nicht bemüssigt, bei Bornahm« der viel-

besprochenen Erweiterung den Herrn Psarrer vorerst zu 
begrüßen. Dieses zur S teuer der Wahrheit. 

Der Bezirks Ausschuß in Drachenburg. 

*) Fü r Form und I n h a l t ist die Redaction nicht 
verantwortlich. 

Nachttag. 
Privat -Telegramm der »Cillier Zeitung.* 

W i e « , 26. Jänner. Ministerpräsident 
A u e r s p e r g verkündete heute im Parlament, 
daß die D e m i f f i o n de« L a b i n e t» a n g e» 
nommen fei und die jetzigen Minister di» zur 
Neubildung de« Labinet» functioniren. — Eine 
officielle Bestätigung dc« Fr ieden «-Schlüsse» 
liegt nicht vor. 

Kourse der Wiener Pörfe 
vom 20. Jänner 1878. 

Äolbrente 74.95 
Einheitliche Staatsschuld tn Noten. . 63.85 

„ „ i n Silber . 67.25 
1860« Staat«-Anlehen«lose . . . . 115.— 
Bankaktien 816.— 
Creditactien 229.— 
l'onoon 118.30 
Silber 103.10 
Napoleond'or 9.45 
t. f. Münzducaien 5.58 
100 Neich«mark 58.45 



l v h ' i i i f t A n z e i g e n . 
Jede ir diese Rubrik eingeschalt«!« Amonr j bi« la 

3 Zeilen Raun wird mit IS kr. berechnet. 
Auskaufte werden in der Expedition dieses Blatte« 

bereitwilligst und anentgeltlich ertheilt. 

Le oomte de Monte-Christo. «! TOI. ; La re ine 
de Margot, 2 vol.; La comtesae de Charny, 

6 vol., sind billig zu verkaufen. 

Zu v e r p a c h t e n in grosses (»•wölbe mit oder ulme 
Oexehält wegen Krankheit. Graxergass« Nr. 87. 

39 3 

Mi t 1. Februar I. J. ist eine habsche Wohnung, 
bestehend aus 2 Zimmern. Küche, Speise und 

Keller xu ve'miethen. Nähere« bei F. Paeehiaflo, Haupt-
platz 103. 40 

[eparataren von Nfchmaaohlnen aller Systeme 
werden besten» nnd unter Garant!» ausgeführt. 

C. Wehrhan jr, Po»tga*iie 49. 127— 

Geräucherte Karpfen 
nach dem bewährten Verfahren der P. P. Kapu-
ziner bereitet, sind zu haben bei F r a n z J a n e s c h 
in Cilli. 

M W / V M W W M . 

Gescheitertes Föhrenholz 
kauft das Gaswerk Cilli in jeder beliebigen 
Quautität. Offerten sind an die Verwaltung des 
Gaswerkes zu richten. 82 2 

n a » t k # a f ß U M f f . 
Der Unterzeichnete erfüllt eine sehr an-

genehme Pflicht, wenn er dem löblichem Comite 
des letzten Best-Kegelsehiebens zu Tüffer, für 
die am 19. d. M. an arme Schulkinder der 
hiesigen Volksschule verteilten Schuhe. Strümpfe 
und Lernmittel im Gesammtwerte von 95 fl. 
st. W., im Namen der beteilten Schuljugend 
und des Lehrkörpers seinen innigsten Dank 
ausspricht. 

Volksschule Tüffer. am 25. Jänner 1378. 

A n t . F e t e r n e l , 
88 Schulleiter. 

Küchengeschirre 
au» Q u u e l a e n und Stah lb lech 

mit yolllommen bleifreier Eiiiaillirniii, 
sowie 

'Kücheneinrichtungs-Gegenstände' 
jeder Art bei 

DANIEL RAKUSCH 
Eisenbandlnng C I L L I . Grazergasse. 

Wien's solideste und größte 
i s e n m ö b e l -

F u b r i k 
von 

R e i c h a r d & C o m p . 

W X J E 1 V * 
III.. Marxergasse 17, (neben dem Sotienbade) 
empfiehlt sich jut prompten giejeruna ihrer geschmack-
vollst ausgesührten Fabrikate. Jllustrtrte Mutterblätter 
gratis. lti— 

* • Die t M ' H t e n W j A X ' M i - und - • 

:;Firniss-Farben:i 
" l zum sogleichen Anstrich geeignet sind Z • 
* * zu den billigsten Preisen nur bei 

: : Josef Costa in Cilli : • 
* 1 zu haben. 242— 

- : HaUerfarben in cresster Ansvalü.:: 
M M M M I M M M I I I I I M M t t M 

Das Districts-Comniissarlat der 

1 1 priv. Wechsels. Grazer Brandscliaieii-Ver-
siclierüii£s-Aiisla]t 

befindet sich in Cilli, Herrengasse 125. 

ÄnKnnft und Äßfaört der Eilen-
öaönzüge in Kissi. 

W i e n » l r i e s t : 
Aawnft Absah ii 

Postzua 11.36 11.34 Mittaq 
Schnellzug 3 34 3.40 Nachmii!. 
Gemischter Zug 5.23 532 atwnb> 
Postjug 11.59 12J)7 Nacht: 

T r i e s t » W i e n : 
Postjua «.29 6.37 Jrsth. 
Gemischter Zug 8.56 9.03 «ormttt. 
SchneUjug 1.— 1.06 Nachmtu 
Postjug 4.31 4.39 .. 

A v s a v r t d e r F o l i e n . 
von Cilli nach: 

Sachstnseld, St . Pe in , St. Paul, ^runs, jJJottim 
Trojana, Lukowiv, .vraslau, PraSvrrg, Lause», Cs rr 
durg um & Uhr ,sri!h. 

Wollan, -chonüeill, Äiplinq, Wiidischgr», um 7 
Uhr Früh. 

Reuhaus um 7 Uhr ZrOH und >2 Uhr Mittags. 
Hiheurgg, Wkiltndeiii um 12 Uhr Mittags. 

Lt. Peter bei Königsberg. 
Allen Menschenfreunden, die mir in der letzten Zeit traurigen Andenkens 

vom Reehtsgelühle geleitet durch offenkundige Theilnahme und schliesslich durch 
freudige IJeglückwünsehuugen viel Trost und Beruhigung verschaffen, sage ich 
meinen tiefgefühlten Dank. Gott möge es ihnen vergelten; meinen Feinden aber 
Verzeihung gnädig gewähren ! 

37 N e u u i k , 

Pfarrer. 

Ich beehre mich hiemit. mein4 P. T. Kunden die ergebenste Anzeige zu machen, dass ich die 

Niederlage der M m von D n t i r f t i i Eiprt-PressM 
für Cilli und Umgebung übernommen habe, diese täglich frisch erhalte und zum Originalpreise 
verkaufe. 

Gleichzeitig empfehle ich mein grosses Lager von flüssigen 

Firnis» - Farben 
im besten doppeltgekocliten Leinöl-Firniss auf das Feinste abgerieben, sowie auch alle Sorten 
Lacke, Firnisse und Malerfarben^zu den billigsten Preisen. Preis-Conrante werden auf Verlangen 
bereitwilligst eingesandt mit der Versicherung der reelsten und promptesten Bedienung. 

Hochachtungsvoll 
35 >» A l o i m H a i i n . 

5*5 

kauft in grösseren Posten und ersucht um 
bemusterte Preise die 

Samenhandlung; sur blauen K u g e l 

48!) B . I t u l l i i i H . l u r a u i . 

Eine Partie Papier-Säcke, 
vorzüglicher Qualität, ist billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition des Blattes. 

Dallanzeigen, Vermählungsbriefe, 
elegante 

T a n z - H r d m m g e n 
mit 

Emblemen des Handels, der Turner und Feuerwehr 
sowie mit den verschiedensten Vignetten geziert, dann 

Affichen In allen Grössen 
liefert 

s e l t n e n , e l e g : a . z r t u n d " b i l l i g -

die 

Ituclidriickcrei von Johann Knkusrh 
in Cilli. 

Verantwortlicher Redacteur Franc Tiefenbucher. Eigenthum, Uruck und Verlag von Johann Kakuach in 


